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die poſt. . 1.300000 . 
fusland. .1.600 000 . 
Pro Woche.... 225.000 . 
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Fonorare werden nur nach vorheriger 
bereinbarung gezahlt. Unverlangt ein⸗ 
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Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 

Erſcheitt mit tiosnohme der noch 
relerlagen folgenden Tage frühmorgens 

nzeigenpreiſe: 
Ae 7geſp. Milimetereeiſe 18000 Nk. po. 
Die 3geſp. Reklamez.Milim. 0000. 
Eingefandis im lokalen Teile 100000. 
Fzür kirbeltſuchende beſondere bergün⸗ 
ſtlgungen. Anzeigen an Sonn und 
gelerlagen werden mit 25 Prozent be 
rechnet uslandsinſerate 500/. Zuſchlat 
Bei Betriebsſtörung durch hoͤhere Se⸗ 
walt, Arbeilsniederlegung, Schließung 
der Jeitung oder fusſperrung hat der 
Berieher keinen nſpruch gauf ſach · 
lieferung der Zeitung oder Ruckzahlung 
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* 3 Nr. 169. Lodz, Freitag, den 7. Dezember 1923. 

Die dJaborina-ſrage zugunſten olens eutſchieden. 
Das Gutachten des Haager Schiedsgerichts. 

5aag, 6. Dezember. Mat.) Das in⸗ 
lernationale Schiedsgericht im Haag, das 
in der Zeit vom 13. November bis 6. De⸗ 
zember d. 3. in der Javorina-Srage 
verhandelte, hat heute ſein Gubach tben 
abgegeben, in dem der p o lniſchen Auf— 
faſſung Techt gegeben wird. 

Bekanntlich geht bie polniſche Auffafſung 
bavon aus, daß die Frage der Grenze in der Ja⸗ 
borina noch offen iſt, das heißt, daß alle vorheri⸗ 
gen Entſcheidungen den Verlauf der Greuze noch 
nicht feſtgeſetzt haben, während man tſchechi⸗- 
ſcherſeits der Annahme iſt, daß der Verlauf der 
Grenze, der die Javorina bei der Tſchechoſlowalei 
beläßt, bereits von der Botſchafterkonferenz 
feſtzelegt worden ſei. Die Meinungsverſchiedenheit 
fahrte zum Konflikt, als am 26. September 19283 
die uncerallierte Grenzberichtigungslommiſfion be⸗ 
ſchloß, bei der Botſchafterkonferenz die Beſtätigung 
bes Grenzprojekle, dem zufolge Polen einen Teil 
der Jaborina erhalten ſollte, zu beantragen. Die 
Tſchecho lowakei hatte damals erklaärt, daß die 
Grenzerichtizungekommiſſion kein Recht habe, 
zinen Verlauf der Grenze zu beantragen. Das 
Saager Schiebsgericht iſt gegen eine ſolche 
Auffaſſung. Die Angelegenheit ſoll gegenwärtig vor 
den Volkerbund gelangen. 

Haag, 6. Dezember. Mat.) Das Urteil 
des Hhaager Schiedsgerichts in der Javorina- 
Frage lautet: „Das Schiedsgericht iſt der Anſicht, 
daß die Engelegenheit einer Berichtigung der 
poiniſch· iſchechiſchen GSrenze durch Beſchluß der 
Zotſchafterkonferene vom 28. JZull 1020 ent⸗ 
ſchieden wurde. Dieſe Entſcheidung iſt end⸗ 
gültig, aber es müßten auch alle Konſe- 
Juenzen aus ihr gezogen werden, ſomit unter- 
liegt auch der Srenxzabſchnitt im Zipſer Sebiet, 
der dort topographiſch umſchrieben iſt, gleichfalls 
enderungen, wie ſie in Punkt 2,. EAbſatz 3 
der Entſcheidung beſtimmt wurden.“ 

Annahme des Ermächtigungs- 
geſetzes durch den Neichstag. 

Berlin 6. Dezember. (Pat.) In der geſtrigen Reichd 
tagsſihung erzriff nach Solz der Juhrer der Deuiſchnatis⸗ 
nelen Wa. Sergt das Wort. Er erllärte, daß die 
Frallion der Deuiſchnationalen ihre Unterſtütgung 
nit einer Reglerung gewãhren lönne, die eine Venauf 
lage des Kabinetis Sireſemaun ſel. Namens der Baye 
riſchen Boltspartei gab Plarrer Leicht die Erklä— 
rung ab, daß ſeine Fraltion für das Exmächtigungsgeſetz 
mmen werde, indem er hinzufügte, daß er die Wünſche 
dr bayrriſchen Foöderaliſten in Betracht ziehe, die guf eine 
Erwelterung der autonomen Rechte der einzelnen Bundes ⸗ 
flanien gerichtet ſind. Der Kommuniſt Abg. Höllein 
richtele ſcharfe Augriffe gegen Krupp und Stinuves, welche 
in Seuiſchland erworbene Kapitalien in den Vereinigten 
Sitaalen und Mexilo unterbrächten. 

Boͤrlin, 6. Dezember. (Pat.) Ju der beutigen 
NReichs lago ſizung wurde zunächft ein Auiag der Komm 
nifien um ein Rißtrauens votum für die Regierung 
abgelehnt, worauf zur Abſtimmug über das Er- 
mach tigungsgeſeß für die Regierung geſchritten 
wurde. Der 1. und 2. Paragraph wurde mit 282 gegen 
78 Slimmen der Rechtẽ⸗ und Linlalradikalen angemom⸗ 
men. Dann lief ein Antrag des Zentrums ein, in dem 
der Auffchub der Abſtimmung über das geſamte Geſchz bit 
zur Sonnabendſitzuug verlangi wurde, und dies mit Rück- 
ſicht die weidentige Saltüungder Deutſch— 
nationalen. Dieſer Aulrag wurde angenommen. 
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Zur Aufklärung ſei die erwähnte Stelle an⸗ 
geführt. Es heißt dort nämlich: „Die Grenzberichti⸗ 
zungskommiſſion wird volles Recht haben, der Bot- 
ſchafterkonferenz Aenderungen vorzuſchlegen, di⸗ 
fie, unter Beachtunz der beſonderen ortlichen Bedin⸗ 
gungen, im Jutereſſe der einzelnen Privaiperſonen 
oder Semeinden, die in der Nachbarſchaft der 
Grenzlinie liegen, für gerechtfertigt erachtet.“ 
Dieſes Urteil des Schiedsgerichts ſtimmt deshalb 
mit der polniſchen Auffaſſunz überein, weil es 
zur endguültigen Regelung der Grenze den grund⸗ 
legenden Beſchluß der Botſchafterkonferenz aus 
dem Jahre 1920 zum Ausgangspunkt nimmt und 
nicht ſpätere Tat achen, auf die ſich die tſchechiſche 
Theſe fiuitzt. 
Unter welchen begſugunger Polen von 

ftankteich einen Ktedlt echolten ſoll. 
Sämtliche Auſträãge müſſen in Frankreich getätig werden. 

Paris, 6. Dezember. (Pat.) Der Finanzaus⸗ 
ſchuß des Senais börte in ſeiner geſtrigen Sitzung die 
Erklärungen des Miniſterpräſidenten, des Finanz- und des 
Kriegsminiſters ſowie des Unterftaatsſelreiärs für Flug⸗ 
weſen in der Feage der Kredite für Polen, Süb⸗ 
ſlawien und Rumänien, die von der Kammer be 
reits genehmigt wurden Polncarsé gab eingehende 
Erlãuterungen in dleſer Angelegenheit, und zwar vom diplo⸗ 
matiſchen, militãriſchen und finanziellen Gerichte punkt aus. Er 
beſprach die Bedingungen, unter denen ſowohl die 
gegenwãrtige Regierung als auch das Kabiueti Briands im 
Parlament für die Erteiluug dieſer Kredlle eintrat. Weiter 
betonte der Miniſterpräſiden, daß entſprechende Auf⸗ 
träge ſeitens dieſer Staaten ausſchließ— 
lich in Frankreich und zwar in ſtaatlichen 
Unternehmen oder bei franzöſſiſchen Indu⸗ 
ſtriellen unter Aufſicht des interminifterlellen Sonder⸗ 
ausſchuſſes für Auslandskredite geſãtlat würden. In der 
weiteren Folge verbreitete ſich Poiners über die Frage 
der Garantie der Rückzahlung dieſer Kreblie 
durch die in Frage lommenden Staaten. Gemäß dem 
Antrage des Haupiberichterſtalters wurde die Vorlage be⸗ 
zuüglich der Kreditertellung an Polen und Sädfla— 
wlen angenommen. Im Einverfſtändnis mit der Regle⸗ 
xung wurde beſchloſſen, daß der Entwurf der Krebilertei⸗ 
lung an Rumänen in den nächſſen Tage ſeitens des 
Ausſchrſſes aur Beſprechung gelangen ſoll. 

Berlin, 6. Dezember. (Pat.) Der Miniſterrat 
beſchloß, daß die Rheinlandſrage ausſchließlich 
im iez der Reichsverfaſſung gelbſt wer⸗ 
den kann. 

Antrag um Aenderung der deutſchen 
Reichsverfaſſung. 

Berlin, 6. Dezember. (Vat.). Relchstagspräſident 
Löbe und Genoſſen haben dam Reſastag einen außerdem 
noch von 21 Miigliedern des Verfaſſungsausſchuſſes unter⸗ 
eichneten Autrag unterbreitet, der die Ergänzung dees 
Ari. 35 der Reichsverfaſſung dahin forbert, daß der be⸗ 
ſondere Kontrollausſchuß die Rechte des 
Reichsparlamen ſis auch während deſſen Auflöſung bis 
zum Zuſammentrili des neuen Reichstags zu wahren hätte. 

Helfferich — Pruſident der Deutſchen 
Reichsbank? 

Berlin, 6. Dezember. (Pat) Der Aufſichtsrat der 
Reichsbank hat vorgeſchlagen, das Amt des Reichsbank. 
präſidenten dem früheren Fluanzminiſter Helfferich zu 
uüͤhertragen. 

Gegen den Yſtündigen Arbeitstag 
im Ruhrbergban. 

Eſſen, 5. Dezember. (Jat.) Die Bergbau— 
yndikate lehnten den zwiſchen Vertrelern der Berg— 
arbeiter und bder Unternehmer in Bexlin α) 
Vertrag bezüglich der Einführung des Oftündigen Arbeis 
tages im Bergbau ab. 

1. Jahrgang. 

die bombenattentate gegen deuthe. 
Noch ſtehen wir unter dem Endruck des letzthin in 

Tichanu in Oberſchleſien auf eine friedliche Verſammlung 
des dorligen deutſchen katholiſchen Kirchenchors verüblen 
Bombenanſchlages, dem bald ein zweites Bomberaltentai 
auf das deutſche Grand-Reſtaurant in Kattowiß folgle, 
und ſchon müſſen wir über eine ebenſolche verbrecheriſche 
Tat atis Bielitz berichlen, deren Folgen aber ungleich 
verhãngnie voller waren. 

Welch ein Abgrund von Verworfenheit tut ſich hier 
var unſeren Augen auf! Ohne der elngeleltelen behördlichen 
Unterſuckung vorzugrelfen, dann man ſchon jetzt mit Be⸗ 
flĩmmheit ſadgen, wo in welchen FKreiſen jene Mord⸗ 
buben zu fuchen ſind. Sie gehören jener minderwertigen 
Kategorie von Menſchen an, die da glarben, dem Polni⸗ 
ſchen Staate durch die Kullivlerung eines verbrecheri- 
ſchen Faſchis mus ju dienen, dem Staale dabei aber 
unermeßlichen Schaden zufügen. 

Die Stadt Bielitz war am Montag der Schauplat 
einer ruchloſen Tat, wie ſie die hundertſährige Geſchichte 
dieſer Siadt noch nicht gekannt hat. Auf eine ruhig ver⸗ 
laufende Verſammlung leyaler Bürger iſt ein heimiückiſcher 
Ueberfall verübt worden. Nationale Fanatiler glaubten 
ihrer Sache am beſten zu dienen, indem ſie darch einen 
ruchloſen Ueberfall auf elne fridliche Verſammlung von 
Bürgern auderer Nalionolliät, Manner und Frauen, in 
der unlengbaren Abficht, Mord, nein, einen Maſſen⸗ 
mord zu begehen, die Aufmerkſamkeit der ganzen zivili⸗ 
ſierten Welt auf die troſtloſen zuſtͤnde in dieſem Erden⸗ 
winkel lenlten. Ein Maſſenmord wäre es unbedingl ge⸗ 
worder, wenn die beden geworfenen Bomben durch einen 
glücklichen Zufall — göltliche Vorſehung — die eine vor 
der Exploſion abgelenlt worden wäre, die andere vorzeitig 
xoblodiert waãre. Aber auch ſo, iroh des geringeren Unheiles 
welches dieſe unſelige Tat augerichtet hat, wird das ganze 
rein empfindende Juland und das geſamte Auslaud ſich 
ſchaudernd abwenden von ſolchen Verhältuiſſen, von einer 
derartigen Mißachtung der Menſchenleben, von der ſich 
ans ihr ergebenden Mißachtung des eigenen 
Staates, zu deſſen erſten Gefezen das Gebot gehört: 
Du ſollft nicht idien. Juland und Ausland werden er⸗ 
ſchauern, wenn ſie vernehmen, daß die Urheber des Allen⸗ 
tales mit Vorbedecht die Bomben an dem einen Saalende 
und bei der Hauptlür des Mittelganges des Tauſende 
Menſchen faſſenden Saales geworſen haben. Es galt nicht 
den Abg⸗ordneten allein, nein: die Maſſe der Deut⸗ 
ſchen ſollte von zwei Tunkien aus mit todbringenden 
Splittern der Bomben überſät werden. Inland und Aus⸗ 
land werden erſchauern, wenn ſie die Schilderungen der 
grauenhaften Szenen leſen, die ſich während der den Bom⸗ 
benwũrfen folgenden Panik abgeſpielt haben. 

Juf dieſe Weiſe glauben Fauatiker ihrem Staate zu 
dienen! Es iſt unfaßbar, welcher Verwirrung der Men—⸗ 
ſchenverſtand faähig iſt. 

Noch iſt wman im unklaren, wer das Bombenallentoi 
auf die friedliche Bielitzer Bürgerſchaſt ausgeführt hat. 
Juch die Urheber des Anſchlages ſind noch nicht feſtgeſtellt. 
Daß es aber ſo weit lommen lopnie, daran trägt — ſo 
ſtellt die Schleſiſche — mit Recht feſt — die trotz 
des oft und faſt faͤglich der eindringlichſten Weiſe 
bewieſenen loyalſten Verhaltens der Bürger der Stadt 
Bielitz und der Landgemeinden, trotz des rireuen Siehens 
zum polniſchen Staate durch gewiſſe Elemente in ſteigendem 
Maße betriebene VBerhetzung, Aufſtachelung und 
Aufwiegelung die Schuld. Sier iſt des Uebels Kern. 
Hier müßte die Regierung ihren Hebel anſeten und Ord⸗ 
nung ſchaffen. Hier darf ſie ſich vicht ſchwach zeigen, wenn 
ihr au der Achtung der geſamten Kullurwelt gelegen ift. 
Schwãche in dieſem Falle onnie durch die ſich dann erge⸗ 
bende Möoglichleit einer Häufung ſolch ruchloſer Taten 
namenloſes Elend aber das ganze Land bringen und 
Achtung vor der Majeſtät des polniſchen Staalaweſeus auc 
im Ausland noch mehr ſchwinden laſſer. Im Ihlereffe 
Polens, in dem höchſten Interefſe dieſes Slaates hoffen 
Sir, daß die blutige Tal vom 8. Dezember einen flrengen 
Richter finden wird. 

— 

das Wionhe im bian 
Offigie ler Dolarlurs — 3.670,000 poln. Mark 
die Javorina⸗Frage zugnuſten Bolens entſchieden. 
Seneralſturm gegen die Witos-Ehjenas Reglerung . 
Sie Bombenatt⸗atate gegen DSeutſche (Seitartikeh 
Auuakme des Ermãcktigungsgeſetzes durch d eldataa. 
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ube vꝰ ſcheinende Schleſiſche Zeitung“? noch nachflehende Einzel⸗ 
heiten mit: 

Tauſende Deuiſche unſerer Stadt fülllen den geräu⸗ 
migen Schießhausſaal bis auf den letzten Plotz, lauſchten 
den ſachlichen Aueführungen der Einberufer, —8 
daß draußen in finſterer Nacht Satansarbeit verrichtel 
werde, um Tauſende von Menſchen am Leben zu be— 
drohen. Es war gegen 10 Uhr abends. Abg. Bieſch 
ſprach eben über Steuerfragen, als plößlich das klirrende 
Gerduſch ſplitternder Fenfierſcheiben verrommen wurde. 
Anzeichen von Unruhe und Unbehagen machten ſich unter 
den Verſanmlungsteilnehmern bemerkbar, die nmur über 
Beſchwichligungsrufe einiger Beſonnener auf ihren Plätzen 
verbleben. Aber ſchon in den nächftien Sekunden fiel durch 
das in der Nähe der Reduertribüne gelegene Ferſter ei⸗ 
in den Saal geſchleuderter Gegenſlſand zu Boden. Dos 
Getöſe einer furchtbaren Setonation erſchütterie 
den Saal. Wenise Augenblicke ſpäler erfolate im mittleren 
Teil der Wurft**) die weite ohrenbeſäubende Exploſion. 
Das ereignete ſich in wenigen Minuten. Was jeßt ceſcheb, 
läßt ſich mit dnappen Worten daum wiedergeben. Worle 
ſind zu gering, um den paniſchen Scheccken, die ſich ab⸗ 
ſpielenden grauerhaften Szeuen zu ſchildern. Unbe⸗—⸗ 
ſchrelbliqhe Panik eniſtaud im Saal. Hals über Kopf 
ſtärzie alles, Rettung ſuchend, den Ausgäugen zu. Schrteie 
augſtgepelnigter Frauen erfüllen den Saal. Durch den im 
Moment der Exploſion ertftandenen Luſtderck zu Boder 
geſchlenderte Menſchen riſſen ſich auf dem mit unzähligen 
Slas ſpliitern überlälen Fußboden die Hände blutig. An 
den Aud gangẽtören ſtauten ſich die Merſchenmaſſen zu 
Hũgeln. Ueber zuckende Menſchenmaſſen ging das atemlos 
haftende Jagen nach Reitung. 

Mit der größten Aufopferung waren die raſch her⸗ 
beigeholten Samariter am Werle, der großen Zebl von 
ſchwerer und leichter Verletzten erfte Hilfe zu leiſten. 
Mindeſtens neunzig vomHSunderi der Ver— 
ſammlungsteilnehmer trugen Verletzun— 
gen davor. Die meiften der leſchter Verletzien halfen 
ſich ſelbſft. Die ſchaereren Fälle behandelten de Samari⸗ 
ter. Redokteur Ernſt Bech ſte in, deſſen Suzzplaß in 
unmittelbarſter Nähe der erſten Exploſionsftelle lag, brach 
nach vergeblichem Bemũhen, den Ausgang ;au erreihen, 
von zahlreichen Bombenſplittern an beiden Füßen ſchwer 
verletzt, blutũber ftroͤmt zuſammen. Er wurde von der 
Retiungemannſchaft verbunden und in das Krankenhaut 
ubergefuͤhrt. Weilere fünf ſchrerer verletzie Perſonen, die 
tbenfalls in das Kranklenhaus trausporiiert woren waren, 
lennlen ſich heute ſchon in häusliche Pflege begeben. Nam ⸗ 
haftere Verletz angen erlitten: Herr Granzer (Kopſwunde), 
Schimkle (Kopſwunde), Rudolf Siefko, Schuſtermeiſter 
Gopfrerlezungy, Ing. Jenkner (GKopfſplitter), Frau 
Snaiſchle (Kepſ-und Fußverl⸗tzung). 88 Verſogen leifteten 
die wackeren Samarilter erfte Hilfe. Bis in die Mitter⸗ 
nachiſtunden währte das mühesolle Werk. 

Der Saal ſelbſt gibt Zeugnis von den furchtbaren 
Ereigniſſen, die ſich hier abgeſpielt haben. Bis auf die 

x Gaãnze anverſehrt gebliebenen Soalſpiegel ſind faſt alle 
—— zertrümmert. Wöſt durcheinanderliegende 
Stuhle bedecken den mit Glasſcherben und Splittern über⸗ 
ſaäten Boden. Der neben dem ſchwerbeſchädigten Ofen 
aufgeriſſene Fußboden mit dem einige Dezimeier tiefen 
Loch, die vollfländig zerſprengite Eingangstür zur „Wurſt“ 
zeigen die Exploſſonsſiellen beider Bomben. Alles in allew 
ein Bild chabliſcher Verwüſtung. 

Bemerkene wert in der Umfſand, daß bereits zwei 
Tage vor dem Atientat unbekannte Perſonen ans 
dem auf dem rechten Flügel des lanogeſtreckien Vorraumet 
gelegenen Edſenfler, von dem ein Teil mit Brettern ver— 
ſchlagen war, die Bretterfüllung aus dem Fen— 
ſterrahmen herausgeftoßer haben. Vor dem 

Berſammlunge abend wurden die Holzlelle wieder feſtge⸗ 
nagelt, doch fand mon nachher die Bretter von neuem bloß⸗ 
gelegt. Voraus ſichtlich dürften die Bombenwerfer nach dem 
Durchdrũcken der Fenſterbretter, den äußeren und inneren 
Flügel des Feuflers eöffnet und vom Garten aus dur 
das auf dieſe Art geöffnete Fenſer des Vorranmes die 
erſie Bowbe in der Saal zur Refneririhüne gçeworfen 
haben. Nach den vorgeſundenen Sprengflücken ſchließt 
man darouf, daß es ſich bei den Bomben wahr ſcheinlich 
um einen mit Pyroxylin gefüllten Blechmantel oder 

Blechdoſe handelt, in weſcher außer dem Sprencſtoff noch 
Metalldr ahtſtĩcke zur Erhöhung der Sprengwirkung vor⸗ 
handen waren. 

Die Wünſche der Bevöllerung des 
Memnellandes. 

Aownvo, 6. Dezember. GPat.) Beim litauiſcher 
laale präſidenten ſprach eine memeländiſche Delegatior 

vor und unterbreitete ihim die Wünſche der Memel—⸗ 
länder, die in folgendem beſſehen: Geſwährleiſtung de 
Selbſtoer valiung, Ernernung eines Miniſtera ohne Porte 
jenie für das Memelgebiet ſowie Sſcherſtellung der Frei 
heit des geſprochenen und gedruckten Wortes. Der Vertre— 
ler der Haudelsklammer Krauß erſuchte um die Eröff— 
nung einer Bahnverbindung mit Tilſit und um den Ab 
ſchluß eines Handelsabkommens mit Deutſchland. Er be 
Aührte hlerbri zuglelch die Angelegenheit der Durchfuhr für 
e doch machte er hlerũber deine konlreten Vor 
ſchlaͤge. 

) zor den vor dem Soale befindlichen dorraum hat ſich in Bielitz⸗ 
der Hame .Wurſt“ eingburgert. 

Freie Vreſſe — Freitog, den T. Dezember 1028 
— 

eorzielt durch sein hoohvwertiges 
Material und die hervorragende 
Verarbeitung Ueberleistungen. 
Sspart Betriebsstoff. 

Generol Ve iretupg fur Polen GENS & (o. Warschau, Marszalkowska 130. 42 
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ineraſturm gegen M Mnde Men Kegrtun 
Eine Warſchauer Meldung beſagt: In 

einer gemeinſamen Zeſprechung des Gaupt⸗ 
vollzussausſchuſſes der P. P. S. und des 
parlamentariſchen Verbandes der polniſchen 
Soꝛialiſten wurde nach Feſtſtellung, daß die 
Politik der gegenwärligen KTegierung das 
Fand 2zur Kataſtrophe treibe, nachſtehender 
Zeſchluß gefaßt: 

„die Polniſche Sozioldemokraliſche 
Partei erachtet es für nolwendig, den 
Kampf gegen die gegenwärkilge 
Kegierung ſowohl im Sejm wie 
auch im Lande zu verſchärfen. 

Die ſer Kampf wird bis zur Er— 
reichung des Zieles fortgeſeht werden 
und auf folgenden Loſungen beruhen: 
J. Siuez der gegenwärligen Kegierung 

und Erſehung derſelben durch eine auf 
die Maſſe der EArbeitenden geſtühlte 

Regierung. 
2. Die P. P. S. wird die Verſamm- 

lungsoklion verſchürfen unker den Lo⸗ 
ſungen: a) Verteidigung der Demo⸗ 
kralie und des Parlamentarismus; b) 
Rücktritt der Regierung; c) unverzüg⸗ 
liche Durchbringung des Seſehes über 
die pflichlmäßige Anwendung des Teu⸗ 
rungsmulliplibalors: clh Arbeiſsloſen⸗ 
ver ſicherung; e) Schuh des Unterrichls. 

FReſſpaniſche Umwälzung und der Volkswitz. 
Der bekannte holländiche Publiziſt 6. Nypels 

ſchreibt dem Flgemeen handelsblade aus Madrid: 
Was geſchieht jetzt in Spanien? Die eiufache 

Formel lautet: Da regieren jetzt direltorial einige Generale. 
Wer Spanien und das ſpaniſche Oſſiſere korps, wohl datß 
rückfländigſte, das man ſich denken dann, kennt, wied mit 
viel bezeichnendem Nechdruck auf das Wort „ſpauiſch“ 
ſagen: Es regiert jetzt eine Sammlung paniſcher Generale. 
Doch wer jetzt in Spanien geweſen in und dort Gelegen 
heit gekabi hat, trotz Zenſur und Augſt vor den Diltatoren 
eſwas anderes n hören, als was in Zeitungen und Ge⸗ 
ſorãchen erzählt wird, der wird noch etwas hirzufügen. 
Ich weiß, aufrichtig geſagt, nicht, wie ſch es ausdrücken 
ſoll: Da regiert jetzt der König mit einem Direkforium 
von Gereralen oder da reglert jetzt ein Direltorium von 
Sentralen mit dem König. Wer in dieſer neuen freien, 
wern auch von der Kirche eingeſegneien Ehe Alfonſe⸗Primo 
de Rwera die Hoſen anhat, iſt noch nicht klar. Es gibt 
Leute, die überzeugt ſind, daß Don Miquel Primo 
de Rivera y Orbonejo, Mo quie von Eflella, General⸗ 
kapfän und Grande von Spanen — ſeit dem 18. Sep—⸗ 
tembe im Volkemund nur noch Percalini*? gevaunt — 
den König nach ſeiner Pfefe tamzen läßtt. Aber ich kenne 
quch Leute, welche die Idee lächerlich finden, daß dieſer 
General mit der ſelbſt für einen paniſchen General ſehr 
mitielmãßlgen Intellicgen; einen ſo auferordenlich intelligen⸗ 
ten und willensftarken Maun wie Don Aifonſo beherrſchen 
ſollte und die derhalb verſichern, daß Don Alfonſo das 
zanze Direllorium erſonnen hot, deß er alle Eniſchließun- 
en des Diktators inſplriert und daß er Vercelini“ wieder 
beſeitigen wird, ſobald er dieſe Zirone ausgepreßt hat. 

Abe? was ſoll der Seiname „Percolini“ bedeuten? 
Solche Delalls geben hänfig einen beſſeren Finblick in die 
dinge, als manche lange Augeinanderſetzung. Jeder, der 
n Spanen eine Robe im öffentlichen Leben ſpielt, muß 
einen Spißnomen haben, jeder Stier ämpfer, jede Tänſerin, 
eder Bandit. Sptznamen kennt jedes geiffreiche Voll 
and daber erſt recht das ſpanlſche, das ſo außerordenilich 

wbig iſt Daas Stoealsblatt, dieſes trockene, ſenft von niemap⸗ 
dem geleſene Blatt, iſt jezt pößzlich zur intereſſanleſten 
Zeitung Spaniens geworden. Da ſtehen nun läglich die 
Namen von Hunderten belannter Meunſchen, die aus der 

Nach der Ausſprache wurde feſtgeſtelll, 
daß ein Zuſammengehen der P. P. S. 
mit der geſamten Oppoſition be— 
reits geſichert ſei. Sä iche ẽntſchließun⸗ 
gen wurden einſt immig angenommen. 

Seuagatsfitzung vom 63. Dezember. 
Es wird zur Leſung des Valoriſierusngsgeſetzeẽ 

geſchritlen. 
Nach der Rede des Berichterſtatters Buz el ferner 

des Senalors Karpinſi, Szeres zewſti uad Wo;⸗ 
nicki, die ſich ſämtlich ſür die Annahme des Geſeßes 
aus ſprechen, ergreift Finanzwiniſter Kucharſki des 
Wort, der v. o. erllärt, es ließe ſich nicht leugnen, doß 
das Geſetz zwei Streitfragen aufweiſe, nämlich die 
öffentlichen uud privatrechtlichen Vapflichtungen, nuund er 
olaube daher. daß die im 9. Artikel enthaltene Beſtim 
wung, der Miniſterrat ſolle Aus ſͤhrungsbeſtimmungen zur 
Baloriſ⸗rung der Kredite vorbereiten, ein Ausgangs⸗ 
punkt für die Vorlage eines neuen diesbezüglichen Ge— 
ſetzes ſein werde. Bis dahin werde er bemüht ſein, ſo 
raſch als mögllch diejenigen Kredite zu valoriſieven, 
bei drnen es ohne Nachteil für das Wirtſchaſtoleben geſchehen 
könnte. Gegen *h den Warenum'ſazes werde mit Wechſeln 
gefãtigt, und dies ei ein gutes Zeichen, denn anfänglich hätlen 
wir weit wieniger Wechſel gehabt. Er habe alſo die Abſicht 
den Diskontſaß zu erhöhen. 

Senator Siedlecki (P. P. S)) erkllärt im Namen 
ſeines Klubs, daß er gegen das Geſetz ſtimmen werde. 

Das Geſetz wird mitſamt einer Entſchließung der 
Hommiſſion ang⸗en ⸗· mmen. 

— —— — — — —— 

einen oder anderen Sinekure entlaſſen worden ſind ober 
aus vielen Sinekuren zugleich. Da das faſt lauter Mit⸗ 
olleder der Madrider Geſellſchaft ſind, heißt die Gacela 
Oficial*“ ſeither Ecos de Secledad“, alſo Geſeliſchaſte- 
nachrichten. Die Texraſſe des prächtigflen der vielen präch⸗ 
tigen Klubs der Haupiftadt, des Caſino de Madride in 
der Cale de Alcala, auf der jetzt mehr als je den ganzen 
lieben Tag feine Herren in den verzweifelften faulen Hal⸗ 
fungen in den Bambuslebrſtüblen ſchlöfen oder hängen 
bekam den Namen Confederacion GCenerel del Trabajo*, 
das heißt Allgemeiner Arbeitsverband. König Alfonſo, der 
immer mehr eine perſonliche Politik zu führen beginnt und 
Miene macht, ſich um die Verfaſſung nicht kümmern zu 
wollen, heißt ſeit der letzten Umwaäͤlzuug, in der das Volt 
inftinktiv ſeine Hand ſieht, in Madrid Fervendo 
Septimo y pico*. Das ift ein laum überſetzbarer Wiß 
den nur derjenige, der den ſpaniſchen Deift und die ſpo⸗ 
niſche Geſchichte lennt, zu würdigen weiß. Fernaudo VIL, 
der von Nwpoleon wieder auf den Thron gebrachte Urgroß⸗ 
vater Alſonſos, war der Bontbone, der abſolut regleren 
wollte und unter auderem die pragmatiſche Sanktien ab 
ſchaffte. Das ‚y pico“, wörilich uud ein bikchen“, wird 
unter anderem bei Vreiſen gebcaucht. So und ſo viele 
Veſetas y pico, das iſt daslelbe wie zum Beiſpiel ſo und 
ſo viele Faals und Cent'mes. Aber es liegt darin eiwos 
Geringſchätzigez, Spöſtiſches, das nicht wiederzugeben iſt 

Die befte Erfindung iſt jedoch zweifellos der Spit 
nawe „Percolini“ für den Diktalor Primo de Rivera. Zu 
Jtalien hahen ſie einen Maſſolini. Nun heißt Muſſolini 
im Spaniſchen Muſolina. Aber Meufſeline iſt ein ſehr 
jelner Stoff und zu dem italieniſchen Muſſolini verkält 
ſich der ſpaniſche Dikltaior wie Percalin, ein grobes, 
rauhes Baumwolliuch, zu Mouſſeline. Und ſo belat 
Marſchall Primo de Rivera, Marquis von Eſtella, Grande 
von Spanien, ſeinen Beinamen Lercalſnies, einen Be— 
namen wie jeder populäre Stierkämpfer und Bendit, wie 
jede bekannte Tänzerin und Sängerin. Deun was die 
paniſchen Zeitungen auch ſchreiben und was die Kerreſpon⸗ 
ſen aui ländiſcher Blatter auch melden mögen: Die Maſſe 
hat zum Direltorium und zum daupiditiator Percalni 
kein Vertrauen und die Zahl derjeniger, die in den 
erſten Tagen vertrauten und echt ſpaniſch begeiſtert waren, 
hat inzwiſchen ſehr ſtark abgenommen. Wenn es keine 
Zeuſur und keine Diltalur gäbe, würde man in Spauien 
ganz andere Dinge noch zu hören belommen. 

— 
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cCokales 
Sodz, den 7. Dezember 1828. 

Stadtratfitzung vom 6. Dezember. 
bip. Stabww. Poznanſki bringt einen Profeft 

in Sachen —— in derletzten Sitzung 
ein, worauf Stabto. Stypultkowſki über bie 
Sqritte der Stadtratkommiſfion zur Unterftützung der 
Arbeitsloſen bei den Behörden berichtet. 

(Es hanbelt fich hierbei um den Aufenthalt einer Ab⸗ 
erdnung des Stadtrais in Warſchau, die in Sachen der 
Unterftuͤtzung für Arbeilsloſe bei der Regierung zaſlellia 
wurde, und worüber ſeinerzelt berichtet murde. Die Schriftl). 

Siadty. Roſenblatt er'llärt, daß die Mitglieder 
der Kommiſſion fſich in ihr em Namirn, und nicht im 
Namen der Kommiſſton geäußert hätten. So habe ein 
Kommilſtonsmitglied geſagt, die Lodſer Induſtriellen ſeien 
Feinde des Staates. 

Stadty. Zubert nimmt den Abg. Mlotecki, 
der eben dieſen Ausſpruch getan hat, in Schutz und ſtellt 
feſt, daß die Lodzer —— * unbedingt Feinde des 
Staates ſeien. Sie führten Golb und Frembvaluten nach 
dem Auslande aus und kalkullerien die Vreiſe in Dollar. 

Nachdem Stadto. Kalurzynſki den Siand der 
Arbeitẽ loſigleit geſchildert halte, nahm der Stadirat eine 
Entſchlleßung an, in der der Berichi der Kommiſſion zur 
Aceuntnis genommein und die weitere Altion dem 
Magiſtrat überwieſen warde. 

bip. Zu den letzten Ereigniſſen im Stadtrat. 
Vorgeſtern fand unter dem Vorſitz Dr. Fichnas eine Sitzung 
des Seniorenlonvenis des Stadirais ſtatt. auf der in der 
Angelegenheit der legten Vorfaäͤlle im Stadtrat beraten 
wurbe. Herr Dr. Fichna ſiellte ſich auf den Stanopunkt, 
daß der Beſchluß der Sitadtverordnetenverſa mmlung beireffe 
bder Ausſchließung der Stadtverordneten Lichtenflein and 
Milmann rechiskräftig ſel, und daß die Vorwürſe der Op⸗ 
poſiiion, die die Rechiskräſftigkeit dieſes Beſchluſſes in Frage 
ua ftellt — jeder Grundlage entbehrten. Die gleiche An⸗ 
ſicht ãuherlen die Vertreter der Mehrheitspartelen. wahrend 
die Vertreter der Minderheit eine Reviſion des Beſchluſſes 
forderien. Nach längeren Bexatungen, die bis !/,1 Uhr 
nachts danerten, hob der Vorfitende Dr. Fichna die Sitzung 
auf, ohne daß eine Verſtändigung erreicht wurde. 

¶ 

bip. Die Weihnachtsferien des Stadtrats. 
Wie wir erfahren, wird am Donnersiag, den 18. d. Mis. 
die letzie Siadtratſitzung vor den Feiertagen ſtaitfinden. 
Die Weihnachtsferien werden bis zum 10. Januar dauern. 

Der Senior der Lodzer Journaliſten ge⸗ 
ſtorben. Geſiern nacht fiarb der in Lodz allgemein ve⸗ 

kannie Journaliſt Ernft Markgraf. Er hat ein Aller 
von 75 Jahren erreicht, von welchen er 50 in Lodz zu⸗ 
brachte; vierzig davon als Journaliſt. 

Am 21. März 1848 in Sachſen geboren, wurde er 
nach Beendigung der Schulen Juſtizbeamier. Dann tats 
ihm die Buͤhne an, der er ſich forian weihte. Als Charalter⸗ 
darñeller machte er ſich bald einen Namen. 1878 kam er 
noch Ledz, wo er die Leitung des Theaters im Varadies 
Abernahm. Als dieſes Moſenhaus ſeine Pforten ſchloß, 
widmeie Herr Marlgraf ſich verſchiedenen Berufen, bis er 
1883 Redakſeur am damaligen Lodzer Tageblatt“ wurde. 
Als dieſe Zeitung 1005 in der .Neuen Lodzer Zeltung“ 

auiging, trat der Verſtorbene in den Retalilonsſtab dieſes 
Bloiles ein, dem er bis zu ſeinem Tode angehörte. 

Die 1879 geſchloſſenen Ehe Ernſt Margrafs war mit 
zahlreichen Kindern geſegnet, von denen gur noch drei: 
zwei Söhne und eine Tochter am Leben ſind. Ein Sohn 
füllt den vom alien Vaier verlaſſenen Platz in der Re⸗ 
daltien ars. 
EA3heAX)jOJ-lheeXXe���� —— ——— —— — — 

Konzertſchau. 
SGroßes Kirchenkonzert in der St. Trini— 
tatirkirche. — Das 10. Symphoniekonzert 

— W. Berdiajew. 
Bochs „Hohe Meſſe“ oder „Matthäuspaſſion“, ſelbſt 

im Konzertſaal aufgeführt, wird man ein Kirchenkonzer; 
nennen müſſen, weit eher, als weltliche Muſik oder ſeichte 
Kirchenw uſit, die in der Kirche vorgeiragen wird. Die 
Auffhrung lirchlicher oder beſſer geiftlicher Werke iſt zwar 
durchaus nicht mit konfeſfionellem Goitesdienſt zu ver⸗ 
wechſeln, aber ihr Zwick iſt doch jedenfalls, in uns reli⸗ 
gioͤſe Gefühle allgemeiner Art zu erwecken, die Vorſtel ung 
von der Allmacht, der Güte und der Schönheit Gottes her⸗ 
vorzurufen, die innere Sammlung und Einkekr zu bewir⸗ 
ken. Allea dies erreichen die geiftlichen Muſikwerke, die 
uns die großen Meifter hinierlaſſen haben, einerlei, ob ſie 
hier oder dort zum Erklingen gebracht werden. Nicht in 
dem Schaupletz der Aufführung liegt alſo das Merkmal. 
ſondern in den aufzuführenden Werlen. So gelangen wir 
wiederum zur Programmfrage. Iſt es denn wirklich ſo 
ſchwer, ein gutes Programm zuſammenzuſezen? Dieſe 
Frage wird eben ſo wenig bei unſtren Symphoniekonzerten 
in genügender Weiſe beachiet, wie bei den Chor⸗ und ſo⸗ 
genannten „großen“ Kirchenlonzerten Was ſagen auch 
einem die Namen von Hönicke, Mühling, Mühle, 
Därrner und deren mehr oder minder gute Durch⸗ 
ſchnitiamuſik. Wo bleibt Bach, der große Johann Se⸗ 
baftian Bach, mit ſeiner Unzahl von kirchlichen Werlen? 
Da man auch Solifien zur Hand hatte, ſo hätte wan doch 
wenigſtens eine von den mehr als 200 erhaltenen Kantaten 
uns vergõönntl 

jeker Reſlame für ſich ſorgſam aus dem Wege gehend. 
Selne ſtille Wohltätigkeit war vielen verſchämten Armen 
wohlbekannt, denen er ſtets Gaben unter dem Weihnachts⸗ 
baum aufbaute. Er wird ihnen ſehr ſeblen ... 

Möze dem alten, in dem aufreibenden Beruf müde 
gewordenen Zeitungsmanne die Erde leicht ſein! 
Ebvangelifation. Der Evangeliſt Horn wird im 

Kantorat Zubardz, Alexandrowſta 86, Freitag bis Sonn⸗ 
tag, um 7 Uhr abends, Verſammlungen abhalten und das 
ThemanvVas chriſtliche Glaubensbekenntnis“ behandeln. 
Von Montag bis Donnerstag in Valuty, Zawisiy, öber 
das Thema: „Der Heileplan Gottes“ ſprechen. Alle Glau⸗ 
hen nenoſſen werden zu dieſen Vorträgen herzlich einge⸗ 
aden. 

Drei Lichtbildervorträge. Uns wird geſchrieben: 
Infolge des Jugen dgottesdienſtes in der St. Triritatlskircht 
wird der Lichtbilderrorirag im St. Matthäiſaal über Ver⸗ 
ſolgungen des Evangeliums“ für die Schuljugend am 
Sonnabend nicht um 5 Uhr nachmittags, ſondern um 
124,7 Uhr abends ftatifinden. Herzlich bitte ich die 
geehrte Lehrerſchaft, die Kinder anf dieſe Aende⸗ 
rung aufmerlſam zu machen. Die Vorträge für die Er⸗ 
wachſenen finden wie angekuͤndigt fiatt: 1. Freitag, abends 
8 Uhr, 2. Sonnabend, abends 8 Uhr. 

Naftor J. Dietrich. 

Zum Konfimandenunterricht in der St Vo⸗ 
hannisgemeinde. Uns wird geſchrieben: Bitte die 
Eltern, ihre Töchter, die Mittelſchulen beſuchen oder eine 
entſprechende Bildung beſttzen. den kl. Katechiamns, bibl. 
Geſchichte dennen, bei mir vom 12. bis 15. d. M. für den 
Konfirmaudenunterricht anzumelben, und zwar A—K vor ⸗ 
mitlags und nachmitiags 3—6 Uhr, am 12. und 13. 2-3 
in denſelbhen Stunden am 14 und 15. d. M. Der Tauf⸗ 
ſchein iſft wmitzubringen. 

W. P. Angerſtein, Sup. 
pap. Komitaemehl verſchoben. Vor dem 

Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſſern der chemalige Leiter 
»es Brat und Mehlvertellungekomitees des Magiſtrais, 
Stanlslaw Goldring, zu verantworten, der im Jahre 1921 
ſür die Bevölkerung beſtimmtes Mehl „hintenherum“ zu 
Wucherpreiſen verkauft hat. Seine beiden Helfershelfer 
Abroham Speltor und Schaja Silberſchat haben den Ver⸗ 
handlungatag nicht mehr erlebt. Das Gericht verurtellte 
Goldring zu einem Jahr Geſängnis und zum Verluft der 
Standesrechte. 

bip. Vor einer neuen Vertragſchlieſfung 
mit dem Elektrizitaätswerk. Die Delegalion der Ma— 
giſtratsabteilung für konzeſfionierie Unlernelmen beſchäf⸗ 
Agte ſich in ihrer letzlen Sitzung m. g. mit dem Entwurf 
eines neuen Vertrages mit dem Elebltrizitätswent auf die 
Dauer von 41 Jahren. Es wurde eine ſich aus Ver⸗ 
tretern des Magiſtrats, der Induſtrie und mebreren Inge⸗ 
nieuren beſtehende Unterkommiſfion gewählt, die den Ent⸗ 
wurf einer eingehenden Prũfung unterziehen ſoll. U. a. 

wurde auch die Angelegenbeit der Verſorgung von Pabia⸗ 
niece, Konftantynow und Ruda⸗Pabianicka mit Elebktrizität 
beſprochen. 

bip. ‚„Ausbau“ der Städte. Gefiern ſand unter 
dem Vorſitz des Stadtpräfidenten Cynarjli die exrfie S zung 
des Ansſchuſſes ſür den Ausbau der Stadt ſiatt. Eine 
lebhafte Ausſprache rief das Sejmgeſeß über den Ausbau 
der Städte hervor, das viele Maͤngel enthält und einer 
ergaͤnzenden Novelle bedarf. Das Komitee änßerte gleich⸗ 
falla Zweifel über die vvn der Regierung zum Ausbau der 
polniſchen Stadte zur Verfügung geſtellte Summe in Höhe 
von 200 Milliarden, die doch kaum zum Ban eines einzi⸗ 
gen Hauſes reicht. Es wurde eine aus dem Stadtprä⸗ 
ſidenten Cynarſli, dem Vizepräſidenten Wolewudzkiſund dem 
Direltor Gajewicz beſtehende Kommiſfion gewählt, die in 
dieſer Angelegenheit bei der Regierang vorſprechen loll. 

Still and fleißlg tat der Verfſorbene ſeine Pflicht, 
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bip. Gebũhrenerhhung. Die Delegation der 
Mag' ſtrat ableilung für konzgeſſionierte Unternehmen be⸗ 
ſchloß, die in den Markihallen in der Koecielnan6 er⸗ 
hobenen Gebähren zu erhöhen. In dieſen Hallen bifinden 
ſich 144 Buden, 58 Läben und eine Synagoge. Die er⸗ 
höhlen Gebühren betragen zuſammen 1800 000 000 Mark. 
de Poreſfionevernag wurde bis zum April 1026 ver⸗ 

ingert. 
Dieo poluiſche Auswandernug nach Frank- 

re ich. Die polniſche Prefſe entnimmt ans der Statiſtik 
des .Office Centrol deo la Maln d'oeuvre“, daß ellein 
in der Zeit vom 8. bis 18. Oltober 883 polniſche Arbriter 
nach Frankreich abaewandert ſind. Davon ſollen 418zuw 
Wiederauſbau, 365 in den Kohlengruben und 110 für 
Lauda' beilen verwendet werden. In einer Eiſenbahnar⸗ 
belter Verſammlung im Kreiſe Schrimm wurde über die 
große Arbreitslofigkeit in Polen und die dadurch herrorge⸗ 
ruſene zunehmende Abwanderung polniſcher Arbeiter voch 
Frankreich Klage geführt. Ea wurde darauf hingewleſen, 
daß in der leglen Zeit mehr als 4 Eiſenbahn Trare porte 
polniſcher Arbeiter mit Frauen und Kindern wöchentlich auf 
der Strede Oſtrowo Poſen über Danzig nach Fraubkreich 
geleitet worden ſeiev. grch wurbde mit Emrörung ein 
Vorſchlag der franzdfiſchen Induſtriellen beſorochen, bie ſich 
an die polniſchen Brhörden gewandt haben ſelley, die pol⸗ 
niſche Abwanderung nach Algier un leiten. In dlieſer 
Angelegenheit ſollen bereits franzgfiſch polniſche Verhand⸗ 
lungen ſchweben. 

Zur Nachahmumng empfohlen. Das Regierungs⸗ 
kommiſſariat für die Stadt Warſchau hat eine Verordnunq 
exloſſen, derzufolge es verboten iſt. Bekannimechungen und 
If gen an Haͤuſermauern, Telephonſaͤulen uſw. auzu⸗ 

eber. 
pop Werſetzt. Der Unterftaate anwalt beim Lodzer 

Bezir egericht, Tadeuez Ircewicz, warbe nach Biala Pod⸗ 
laffa verſeg!. 

pop. Wegen Nicktbefolguug der Wucher⸗ 
vorſchreften wurden geſtern beſtraft: J. Vo—xorfki, 
Panſtka 668, M. Baumgart, Grüner NRing 34, Leiba 
Slonin. Brzeſinſla 63 und Akes Liebermann, Zitlona 40, 
mit je 3 Millionen ſowie Abraham Lewkowirz, Wochodnia 55, 
Mordla Mos owic, Konftanſynowſta 56. Schmul Helrern, 
6. Sierpnie 36, Fiſchel Lafmann, Grüner Ring 6 und 
Bogumil Liſowſti mit je 2 Millionen Mark. 

Steuern. Im November hat die ſtädtiſche Kem⸗ 
wiſfion zur Bemeſſur g der ſtaallichen Einkommenſieuer für 
insgeſamt 140 576 787 820 M. Steuern bemeſſen. Ju 
dlieſem Morat ſind uder Magifiratekaſſe als ftaatliche 
Einkommenflener für 1922 — 1640 202 429 Mark, fuür 
1923 — 16 6657247 324 M. eingefloſſen. 

Das Arbeitsvermittlungkbüro der Ehriſtlichen Ge⸗ 
werkchaft, (Petrikauer Siraße 288) jucht Stellung für folgende 
Berufe: Buchbalter. Kounſoriften, Kontoribinuen, Elektro 
wonteure. Schloſſer, Zili zichaffner, Magazineure, Kontorlebrlinge, 
Lehrlinge für Tiichlerei, Verläuſerinner, Kraẽtweber, Korhweber, 
Haußweber, Spinner, Reiger. Andrekber. Scheerer. Kulicher, 
Rortiens, Nachtwächter, Hauswöchter, Arbeiterinnen Syuler, 
Treiber. Krewpelputzer, Appreturarbeiter, Repaſſiererinnen. 
und dergleichen. Es werden gelucht: Dienſtmädchen, Dienſi⸗ 
mädchen die kochen können, Näherinnven und Pflegeriunen 

bip. Wegen ſchlechten Zuſtandes der Häu⸗ 
ſer wurden folgende Haudbeſiter vom Friedendgericht zu 
Haft⸗ und Gefängnisfirafen verurteilt: Wladysſaw Sjy⸗ 
manſli, Leon Leszezynſtli, Nathan Jalbobſohn, Moſes Mei⸗ 
ſter, Herſch Sſorowſli, Abraham Wollowicz, Oakar Lah⸗ 
mert. Das Bezirkagericht hat die Urteile beftöͤtigt. 

bip·. Wegen Fahnenflecht wurde ein gewiſſer 
Jakob Sicinſti vom Bezirksgericht zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 

pop. Zwei Jahre Gefärgris für einen Er⸗ 
preſſer. Das Lodzer Bezirkegericht verurteilte einen ge⸗ 
wiſſen Joſef Rozyckj aus Lodz zu 2 Jahren Gefängnie und 
zum Verluſt der Stendesrichte, weil er am 18 Angußt 1922 

Bezeichnend ift es übrigens, daß in den ſoliſtiſchen 
Nummern immerhin Namen wie Mendelsſohn, 
Dvorak GBeethovens Die Ehre Goites“ ſiel aus) und 
Aleſſandro Stradella zu leſen waren, ein Umfſand, 
der jedenfalls vom beſſeren Geſͤmack der mitwirkenden 
Soliſten zeugt. Von den Soliſtenſtimmen klang am ſyym⸗ 
pathiſchken der friſche Tenor des Herrn Julius Ker⸗ 
ger. Leider litt ſeire „Eliaer-Arie ftark unter rhyth⸗ 
miſchen Verzerrungen, was im Vereln mit der weniz 
anſchmiegſamen Orgelbegleitung das Sichzarechtfinden in 
der rhyibmiſchen Strukiur des Stückes —* erſch verte. 
Ausdruckatiefe und⸗ echtheit waren weder bei ihm, noch 
bei Frau Goeppert i,Bibliſche Geſänge?“ von 
Dvoral) und Herrn Dr. Schicht Merlmale des Vor⸗ 
trags. Der Männerchor unter Leitung des Herrn 
Guftav Teubner jr. und der gemiſchte Chor der 
Brüdergemeinde unter Leitung von Kapellmeifter J. 
Mapke litten beide unter ein und demſelben Uebel den ſtack 
detonierenden Tendren, wie ja bekanntlich die Tendre ftets 
die Achilles ferſe einer jeden Chorvereinigung bilden. Ar⸗ 
ſätze, zur dynamiſchen Difſerenzierung, wie man ſie in den 
Vorhragen des gemiſchlen Chores zu bemerken ſchien, waren 
keine genügende Kowpenſation. 

Zwiſchen den Meſaugevorträgen ließ ſich Herr Gott⸗ 
lieb Teſchner mit einem geſälligen Soloſtück eigener Erfin⸗ 
dung für Cello und Orgel, das fſich „ Deo gloria? be⸗ 
titelte, hören. 

Das Vrogramm des letzten Symphoniekonzertes ent⸗ 
hielt lediglich zwei Nummern: die Fünfté“ von Bee⸗ 
thoven and die Fünfte“ (‚Rus der Neuen Well“) 
von Dvorak. Von Soliften vahm man diesmal Ab⸗ 
ſtand. Ich mußte do am die „ſoliftenloſen“ Konzerte 

— 

denlen, die zu hören im Leipziger Gewardhaufe unitr der 
Leitung des unvergehßlichen Artur Nikliſch mir im Laufe 
von vielen Jahren vergönnt war. Esa waren die ſchönſten, 
en Eindrücken nachhalligften Konzerte der garzen Salſon. 
Wenn ich dieſe Srinnerungen zu den wehmuütigen zäble, ſo 
mochte ich weder unſerem Orchefter, voch ihrem Dirlgenten 
W. Berdiajew nahetreten. Ebenſo wie ſür das erfiere 
das Leipziger Gewardhaudorcheſter ein Ideai abaeber lann, 
ebenſo wird Artur Niliſch noch für lange Zeit hinaus das 
unerreichbare Ideal für unſere einheimiſchen und aus wär⸗ 
tigen Dirigenten bildev. 

Herr Berdiajew — das muß geſagt werden — 
iſt lein Beethovendirigent, ihm „iege“ Beethoven nicht. 
Ich hörte im letzten Konzert bloß die letzten zwei Sätze. 
Es war alles viel zu grob, zu ſchematiſch ſür Beethoven. 
Der letzie Satz iſt zwar ein Freudenhymnus, dieſe Freude 
darf aber nicht einſeitig durch das Freudeugebrüll der 
Blechblaäſer, zumal der ohnehin aufdringlich wirkenden 
Poſaunen, ausgedrückt werden. Herr Berdiajew tut bei 
der une ngedämmten Klangentfaltung des Blechbläſertörpers 
zuviel des Guten, garz beſonders bri Beetboven. 

Hvporaks von blühender Melodie und natürlicher 
Muſinierſreudigkeit überquellendes Werk war dagegen in 
feinen Händen viel beſſer aufgehoben. Die, Verſtimmihen?“ 
der Holzbläſer kann vicht dem Dirigenten zur Laſt gelegt 
werden. Die klanglichen Ftindeiten dagegen, die in ſeltener 
Fülle in dieſem Werle ſchlummern, wurden von Herrn 
Berdiajew in wirkſamer Weiſe ausgenütt. Prächtig erklang 
der Schluß des langſamen Satzes mit dem eiegiſchen 
Zwiegeſpraͤch der Sologeige und des Solccelloe, wie denn 
uͤberhaupt die Eymphonie im ganzgen ſehr guüͤnftige Sin⸗ 
drücke hinterließ. Dr. D. Ch. 



4 Freie Preſſe — Freilag, den 7. Dezember 1928 
von dem Kamlenna 1 wohrhaften Salomon Perewowſti, 

er ihn niederzuſchießen drohte, 5000 M. erpreſſen 
wollte. 

Hhänen. Die Arbeiter des Alexander⸗Krankenhauſes 
RNatalja Tichln und Ignacy Rysak wurden verhaftet, weil 
ſie die Leiche der in dieſem Krankenbaus an den Folgen 
einer Operation verflo benen Marja Paluszewicz der gol⸗ 
denen Ohrringe beraubten. 

Ppep. Bäcker, die Stoff ſtehlen. In der ver⸗ 
gangenen Nacht bemerlte ein Polizift einen Mann, der 
einen ſchweren Sack auf dem Rücken trug. Der Poliziſt 
hielt ihn an und ſtellte fei, daß ſich im Sack 120 Meler 
Weißſtoff befanden. Nach dem Polizeikommiſſariat ge— 
bracht, geſtand der Mann, daß er Roman Malecli heiße, 
Petrikauer 188 wohne und Bäcker der Scheiblerſchen Bäcke⸗ 
rel ſel. Es ſſellte fich heraus, daß der Stoff von einem 
Diebſtahl herrührte, den er zuſammen mit den Bäckern 
Joſef Polos zeiyl, Senatorſka 18, Alfons Lidke, Alexan⸗ 
drowſla 40, Marecin Waſiak, Kilinſtiego 144, Pawel Jel—⸗ 
Syn, Kilinſtiego 187 und Wilhelm Zamerfeld, Targowa 
Nr. 67, in der Scheiblerſchen Fabrik verübt hatie. Die 
Diebe wurden verhafiet. 

pap. Spiritus für Kranuke. Vom 1. Jannar 
1024 ab wird Spiritus in beſchrnkten Mengen und nur 
an Kranke verkauft werden, die aber ein ärzlliches Rezept 
vorzeigen müſſen. Zu anderen Zwecken wird kein Spiritus 
mehr verkauft werden. 

pop. Streéeik. Die Arbeiter der chemiſchen Fabrik 
von Goldmann und Bonislawſti ſind geſtern in den Aus⸗ 
ftand getreten, well die Verwaltung ſich weigerte, ihre 
Löhne gemäß der letzten Berechnung der ſiatiſtiſchen Kom⸗ 
miſſion zur Feſtflellung des Teirungszuwachſes zu erhoͤhen. 

bip. Die Ziegeleiarbeit er ſind in den Aus- 
ſand getreten, well die Arbeitgeber es ablehnten, ihnen 
die geſordete 144 proz. Sohuerhöhung zu gewaͤhren. 

bip. Ser Preis einer Depeſches qulttung 
wurde auf 20 000 M. erhoöht. 
pap. Doppelehe⸗ Die Zofja Gnatek aus Wier⸗ 

ezyee meldete der Volizel, daß ihr Mann Franciszek Gnatek 
fich vor einigen Wochen nach Lodz begeben habe, um 
perſönliche Angelegenheiten zu erledigen, und daß er bisher 
nicht zurückgekehrt ſei. Wie die Unterſuchnng ergab, haite 
Gnatel ſIch inzwiſchen in Lodz mit einer gewiſſen Sta⸗ 
nislawa Symula (Krutka 10) verheiralet. — 

Der Storch im Gefängnis. Im Gefängnis in 
der Milſcha 29 wurde die 18 jährige Helena Kelasz von 
Geburtswehen befallen, Sie wurde nach dem Wöchnerinnen⸗ 
heim Ag ⸗ beeg 

pop or Hunger brachen geſtern die ebdachloſe 
Emilie Kaner vor dem Hauſe Wapienna 81 und dber 
gleichfalls obdachloſe Kazimierz Kazmlerczak in der Poludnlowa 
ohnmächtig zuſawmen. 

ap. Lebensmübde. Im Tor des gauſes Petrikauer 227 
Echte 3 eine gewiſſe Auug Sapinſta aus Pablanice durch 
Genuß von Eſſigeſſenz das Leben zu nehmen Die Sapinſta 
war nach Lodz gekommen, um Einkäufe zu machen. 

Die 33 jaͤhrige Tuszyuſka 16 wohnhafle Arbeiterin Maria 
Beuczewſta ſuchte ſich durch Genuß von Eſſigeſſenz des Leben 
zu nehmen. — In der PVanſka 84 ſuchte ſich die 86 jährige 
arbeitsloſe Aung Jagielſka aus Zgierz durch Genuß einer 
ganzen Flaſche — Tinte das Leben zu nehmen. 

pabp. Unfall. Am Saeufe Kilinſtiego 587 wurde der 
dorũbergeheude Abramowies Gold durch eine vom erſten Stod 
herabfallende Eiſenröhre ſchwer verletzt. 

Spende. Uns wird geſchrieben: Auf der Geburtstags⸗ 
feier bei Herrn R. Kowalſki wurden burch Frau Boug, geb. 

Seidel, und Herrn R. Erdmaunn für die Armen 7Millionen 
Mark gefammelt Innigen Dank den edlen Spenbern and 

Gottes reichen Gegen. Vaſlor 3. Dietrich. 

Sxende. 
Uns ſind u S u ergabe über⸗ ſind michſtehende — Wellerga 

wittelt worben, für die wir im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. finden wird, 

Fürdas Greiſenheim: Au Stelle eines Krauzes 
auf das Grab des Serrn Karl Steinert von der Firwa Kaleckt 
und Comp. 6 (000 o00o M, Mit dem bisherigen 17362 620 M. 

Für das evangeliſcheWaiſenhans: AuStelle 
von Blumen zum Geburtstag des Serrn Th Sch. von Familie 
5 *F s0 900 M. Mit dem bisherigen zuſammen 184170 760 

arf. 

Kunſt und Wiſſen. 
Die Gemäldeausſtelung im Fover 

des Graud Kinos, 
die von der „Gruppe der Zwölf“ veranftallet wird, ift 
geſtern eröffnet worden. Der Katalog umſaßt gegen achtzig 
Gewmälde. Da iſt leines, das den Betrachter nicht eſſeln würde 
So manches iſt als Kunſtwerk von Rang anzuſprechen. 

Wir werden auf die Schau der Warſchauer Künftler, 
die eine Rundreiſe durch Polen antreten wird, noch zurück⸗ 
kommen. A. L. 

Das Nachmittags Konzert von Frau KRoro⸗ 
lewiez Wayde. Und wird geſchrieben: Das Sonntag⸗ 
Konzert von Frau Janina Korolewiez⸗Wayde. das im Saale 
der Philharmonie am 9. Dezember um ¶ Uhr nachmittags 
ſtatifinden wird, verſpricht außergewöhnlich intereſſant zu 
werden, hat doch die berühmte Opernſäugerin für das Vro⸗ 
gramm die ſchönſten Lieder und Opernarien qoudgewähle, 
und zwar Lieder von Paderewſti, Zelinſti, Komorow'li, 
Moniuszko, Chopin, Niewladomſti ound Arien aus den 
Opern Le Cid* von Maſſenet, Manon Leécaut“ und 
„Madame Butterfly“ von Puccini und „Aida* von Verdi. 

Der iriſche Nobelpreis Träger — der 
Gründer der Sinnfein-Bewegung. Ddie vVerleihung 
des literariſchen Hobelpreiſes an den iriſchen Dichler 
William Butler Ueats iſt zugleich eine huldigung für 
das Irentum. Ueats iſt zwar als Politiker wenig hervor⸗ 
getreten, war und iſt aber die Seele der jungiriſchen Be— 
wegung, der Neuſchöpfer der keltiſchen Romantik, die in 
den Tagen der Oſſian-Mode ſchon einmal die Welt erobert 
hatte. Vor allem aber iſt er der eigentliche Grunder der 
Sinnfein⸗Bewegung, indem er dieſen Namen ſeiner Zeit- 
ſchrifſt gab, in der ſich das junge Irland dle dealen Waf- 
fen für die Erhebung ſchmiedete. In Deutſchland iſt von 
Yeats nur ein im InſelVerlag herausgekommener Band 
Erzählungen und Eſſays? erſchienen, der von ſeiner 
Weltanſchauung und Perlonlichkeit ein gutes Bild gibt, 
aber die zarte, wohl kaum überſetzbare Phantaſtik ſeiner 
Cyrik und die Traumſtimmung ſeiner Dramen nicht ent⸗ 
huͤllt, Er hat mit einigen anderen begeiſterten Perſoönlich- 
keiten ein iriſches NHationaltheater ins Leben gerufen und 
auf den unerſchöpflichen Quell der Heimal hingewieſen. 
fuch in unſerer heimat iſt, wie bei den Sriechen, kein 
Fluß und kein hügel, der nicht in der Erinnerung mit 
irgendeinem Ereignis oder einer Sage verknupft wäre, 
während bei uns politiſche Umſtände die Heimatliebe 
ſogar ſtärker entwickelt haben als bei ihnen.“ Ueats iſt 
ein Myſtiker im Sinne Jakob Böhmes und Swedenborgs 
und deshalb iſt ſein eigentliches Vorbild der große eng⸗ 
liſche Myſtiker Blake. In den letzten Jahren, beſonders 
nach dem Kriege, hat er ſich immer mehr dem Ueberſinn⸗ 
lichen zugewendet und in den okkulten Wiſſenſchaften eine 
Befriedigung jener Phantaſtik geſucht, die ſeinem Irentum 
entſtammt. 

Sport. 
Preis⸗Wettgehen im Turnverein Auroras. 

Uns wird geſchrieben: Am morgigen Sonnabend, um 
2 Uhr nachmittags, veranſtaliet der TDurnverein 
„Auxrora“ zum erſten Mal in Lodz ein Preis⸗Weligehen 
für Sportler im Alter von nicht unter vierzig Jahren. 
Dieſes Wettgehen, das im Ponlatowſti⸗Paark in 
der Panſlaſiraße über eine Strecke von drel Werſt ſtatt⸗ 

hat in den hieſigen Sportkreiſen allae meines 

Nr. 168 
Intereſſe wachgernfen und es febt zu erwarten, daß die 
einzelnen Vereire ihre ältere Garde hierzu entſenden wer⸗ 
den. Auch den Verelnen fernfſtehende Perſonen dürfen am 
Preis⸗Weitgehen teilnehmen. Aumeldung während 
heute abend im Vereinslo?ale in der Miilſch Straße 6⸗ 
ſtaltfindenden Monatsſitßung und daſelbſt im 
Laufe des morgigen Vorcutiag. Nach dem Wettgehen 
gibt es im genannſen Vereinsloſal einen Herrenabend 
alt Worſtſchmaus und humoriſtiſchen Vorträ⸗— 
gen für olle Freunde und Eönner des Turnvereins 
Murora“. 
————————————————————————————— — ———c—cc—c—c—,— — 

Vereine und Verlammlungen. 
Turnuverein „Kraft“. Heute abend um s Uhr: 

wichtige Verſammlung. Da drengende Angelegenheiten vor⸗ 
liegen, wird um voll ähliges Erſcheinen der Mitglieder er⸗ 
ſucht. 
—————————————————————— — —— — — — — —————����—�— 

zujchriflten aus Jem Ceſeckreiſe. 
zür die hier veröflentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung. 
Eine Dankſagung. 

Das Kirchenkonzert, welches am 1. Abventſonutog 
vom Kirchengeſangverein der St Trinitatisgemeinde zu⸗ 
gunſten der Gemeir dearmen und des Idiotenhe ms perau⸗ 
ſtaliet wurde, hat einen Reinerireg von 100 Millisnen 
Mark ergeben. 

Allen, die ſich in den Dienſt der chriftllchen Barm⸗ 
herzigleit in dieſer Zeit der Not geflelli haben, ſpreches 
wir den herzlichſten Dauk cus. Gam beſonders danken wir 
dem Kirchengeſangverein der St. Triniſatisgemeinde, der 
fteis bereit ift, ſein Können in den Dienſt einer guten 
Sache zu ſiellen, und auch dieamal nicht nur die ganze 
Arbeit bei der Veranſtaltung des Kopzertis übernommen, 
ſondern wieder, nachdem er laͤngere Zell nicht aufgetreten, 
ſuns unter der Leitung ſeines neuen Dirigenten mit dem 
Geſang der beiden kirchlichen Lieder erfreut hat. Beſen⸗ 
dere dankbare Anerlennung gebührt dem Geſemgchor der 
Brudergemelnde zu Lodz, der unter ſeinem ſieis bewahrlen 
freundl chen Dirigenten uns mit ſeiner Geſaäͤngen erkaut 
hat. Jerner gebührt freundlicher Dank der geehrten Frau 
Goeppert, welche die Relſe nach Lodz nicht geſ 
hat, ſowie Herrn Dr. med. E. Schicht, die beide hre 
Stimmen, dieſe herrliche Gottes gabe, wieder zur Ehre 
Gottes erklingen ließen, um ein gules Werk zu fördern, 
und allen Erſchienenen Kunſtgeunß bereitet haben. Nicht 
in letzter Linie gebört vnſer Dank dem geſchätzten Celliſten 
Herrn Deſchner, deſſen künftleriſches Können wohl be⸗ 
reits alle ſchätzen und liſben gelernt haben, ſowie Herru 
Aerger, der mit ſeiner einſchmeichelnden Stinnne uns 
zu Herzen geſprochen hat. — Es würde uns freuen, venn 
es uns gelingen lönnie, dieſes Konzert mn wiederho⸗ 
len, um der ganzen Gemeinde die Moͤglichkeit zu geben 
ſich an den herrlichen Liedern zu erbauen. Herzlichen Dauf 
ſprechen wir zuletzt allen aus, die zum Kirchenkonzert er⸗ 
ſchienen und damit zur Errelchung des guten Reſullatß 
beigetragen haben. 

Die Paſtoren 
der St. Triritatisgemeinde. 

Aus dem Reiche 
Berichterſtattungasverſammlungen deutſcher 

Abgevrdueter. 
fim 25. November hielt Abg. Spickermann in Apiny 

und Boreceno je eine Berichterſaltungsverſammlung ab 
die gut beſucht waren und ein Zeugnis vom regen Inlereſſe 
der dortigen Deutſchen aalegten. Am 26. November hall 
fibg. Spickermann noch Beſprechungen mit führenden 
Perſönlichkeiten in Sompolno; am 2. fanden ebenſolche 
Beſprechungen mit Vertretern von Schulgemeinden in Ao⸗ 

So vieles will uns verkehrt? erſcheinen, und doch iſt nur 
unſer Denken verkehrt eingeſtellt. ch. 5. 

ſStolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(34 ortſetzung). Machdruck verboten) 
Wohl eine vVierkelſtunde ging er auf und ab, den 

Blick immer nach ihren Fenſtern gerichtet. Endlich erloſch 
das Licht. Er warlete noch eine Weile, in einer Befürch⸗ 
tung, die er ſich ſelbſt nicht eingeſtehen wollte, aber nie⸗ 
mand kam aus dem Hauſe. 

So entſchloß er ſich denn, heimzugehen. 
Von ihrer Reiſe war ſie alſo zurückgekehrt. Warum 

dieſes Verſteckſpiel! Halte ſie etwas zu befürchten? Nach 
Charlottes flusſage konnte ſie eigentlich gar nicht fort 
geweſen ſein. Anfangs hatte er gedacht, der Herr, in deſ⸗ 
ſen Begleitung Charlotte ſie geſehen, ſei ihr Bruder ge⸗ 
weſen; doch verwarf er dieſe Annahme ſofort wieder — 
denn Fräulein von Keichlin kannte ja den Betreffenden. 

Ingrimmig ballten ſich ſeine Hände und gallenbitter 
ſtieg es in ihm empor. Sie war alſo auch nicht anders, 
als die andern — ſie, auf deren Keinheit er gebaut? 
Er war in einer unbeſchreiblichen Verfaſſung — Zorn, 
Verachtung, liefverlehter Mannesſtolz kämpften gegen die 
heiße Sehnſucht, die ihn trotz allem nach dem berauſchend 
ſũßen Geſchöpf erfüllte. 

Und währenddem kämpfte Ruth ihren ſchwerſten 
Kampf. Sie war den ganzen HNachmittag allein zu hauſe 
geweſen — ſie hatte ſein Klinz eln gehört — dann wieder 
und dann noch einmal! Nur mil der allergrößten Selbſt- 
beherrſchung hatte ſie dem Verlangen, ihm zu öffnen, 
widerſtanden Sie wollte nicht wortbrüchig werden! kluch 
mußte für den Verlobten einer anderen ihre Tur perſchloſ⸗ 

ſen bleiben — und wenn ſie ihn noch ſo liebte! Arme 
Ruth! Und dann weinte ſie, ſo leidenſchaftlich und heiß, 
wie ſie nur weinen konnte, als ob ihr Leid ſich in Trä— 
nen erſchöpfen ſollte. 

Em nächſten Tage erhielt ſie von Klaus ein Tele 
gramm. Ich komme doch, erwarte mich Montag 
Abend. 

Sie telegraphierte zuruck: „SBitte dringend, Beſuch 
aufzuſchieben. Brief folgt.“ 

Wie bereute ſie, dem Bruder von ihrem Slück er⸗ 
zählt zu haben! Nun mußle er dieſen Kummer, der ſie 
getroffen, auch noch tragen! 

Ruth ſchrieb an ihren Bruder: 
Mein lieber Klaus! 

TNochmals ſpreche ich die dringende Bitle aus, nicht 
zu kommen, es hat keinen Zweck mehr. Sraf Neudegg 
iſt ſeit langem mit einer Dame der Seſellſchaft heimlich 
verlobt; das habe ich von dieſer Dame ſelbſt erfahren, 
die mich angefleht hat, ihn zu meiden, weoeil ſie in mir 
die Störerin ihres Glückes ſieht. 

Selbſtverſtändlich habe ich ſofort alle Beziehungen 
zu ihm abgebrochen. Was ſoll alſo Dein Kommen? Es 
ändert nichts an der Sache. Willſt Du ihn vielleicht zur 
Rede ſtellen? Widerſinnig käme es mir vor, wenn Du 
vielleicht Genugtuung von ihm verlangen wollteſt. 

Bedenke das, was er mir zugefügt hat, hat er der 
sängerin Ruth Elthof und nicht Deiner Schweſter ange 
tan. Das iſt ein großer Unterſchied. 

Für heute genug. Laß mich »uhiger werden. Nor 
das eine — Du darſſt nicht kommen, auf keinen Fall. 
Wenn Du mich ſieb haſt, erfüllſt Du meine Bitte. 

Sruße Ellen. Küſſe Deinen Jungen von mir 
In Aebe Deine Ruth. 

Ruths Seſellſchafterin machte ſich ihre eigenen Ge⸗ 
danken darüber, daß ihre junge Herrin ſo ſeltſam verän⸗ 
dert war; ſie wagte aber nicht, zu fragen. 

„Wenn Beſuch kommt. ſo bin ich nicht da!“ halle 
Ruth geſagt, und die Seſellſchafterin wußte wohl, wer 
mit dem Beſuch gemeint war. Kein anderer, als GSraf 
Neudegg, der hübſche, elegante Officzier — und das war, 
ſeit die Dame Ruth aufgeſucht hatte. vVielleicht war der 
gluhende Verehrer ihrer jungen Herrin gar verheiratel 
und dieſe haite es nun erfahren. 

Die Geſellſchafterin ſeufete. Ja, die Männer — es 
war eben keinem zu trauen! Sie bedauerte Ruth aus 
tiefſtem Herzen, ſie war ihr treu ergeben, und hätte alles 
getan, die ſonnige Fröhlichkeit ihrer Herrin wieder zurück 
zurufen! Wenn ſie deren ernſtes, irauriges Geſicht ſah, 
hätte ſie weinen mögen. 

Ruth hatte wieder die Elſa* geſungen. Der Schmerz 
der ſie durhbebte, ließ ſie dieſe ruͤhrende Frauengeſſalt 
auf das vollendetſte wiedergeb n. Wie in einem Bann 
gehalten, lauſchte das Publikum und dankle mit nicht 
endenwollenden Beifall. 

Maude und traurig, trotz des Triumphes, verließ 
Ruth das Theater. Sie ſah ſich nach einem Wagen um, 
um heimzufohren. Die Seſellſchafterin hatte heftige Mi- 
gräne, ſo daß Ruth ſie geheißen hatte, zu Hauſe zu 
bleiben. 

Nur wenige Schritte war ſie gegangen, als jemand 
de anredete. Erſchrocken fuhr ſie zuſammen — James 
Löbbecke ſtand vor ihr mit tief gezogenem Hut. Mit be⸗ 
bender Stimme ſogte er Welches Sluck Baroneſſe, Sie 
zu treffen. Ich habe Sie erwartet, um Ihnen meine Be⸗ 
wunderung auszuſp echen; ich bin hingeriſſen von Ihrer 
„Elſa!“ Gortſetzung folgth. 



e 
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nin ſtatt. Auf allen dieſen Verſammlungen wurde die 
traurige Lage der deutſchen Volksſchu— 
len beſprochen, Von überall hörte man Klagen über 
den Vernichtungskampf gegen das deutſche Schulweſen, 
der von den Dozory Sckolne* und Schulinſpektoren 
geführt wird. Elle möglichen Mittel und Miltelchen wer⸗ 
den angewandt, um den deutſchen Kindern den Unterricht 
in der Mutterſprache zu rauben. Und ſolche Verbrechen 
werden in dem ohne Unterlaß als ſo ſehr tolerant ver⸗ 
ſchrieenen Polen ſiraflos begangen! 

Sejmabgeordneiſer 3. Kar au hat im Caufe der 
Sommer⸗ und Herbſtmonate in folgenden Ortſchaften Be⸗ 
richterſtaltungs verſammlungen abgehalten: 

. In Wloclawek Stadt am 24. Jum und 23. 
September, 2in Kreywa Goͤra (Kreis Wloclawek) am 
22. Zull; 3. am 27. Auguſt fand eine Konferenz mit dem 
Schulinſpeklor in Sachen der deutſchen Schulen und darauf 
eine Beſprechung mit den Wählern in Lipno ſtatt; 4. in 
Wiece (Kreis Cipno) am 30. September; 5. in Cek⸗Oſiek 
Kreis Cipno) am 13. September; 6. in Makowisko 
Kreis Lipno) am 14. Sepiember; J. in Bodeie (Kros 
Nieszawa) am 5. Oktober; 8. in Modzerowo (xreis 
Wloclawek) am 6. Oktober; 9. am 26. November fand 
eine große Verſammlung in Sompolno ſtatt. 

Ueberall wies Abgeordneter Karau auf die Bürger⸗ 
rechte unſerer Bevölkerung in Schulen⸗ und Verwaltungs 
ſachen hin. Ganz beſonders betont wurde die Notwendig- 
keit der Mitarbeit unſerer deutſchen Vertreter vom Lande 
in den Selbſtverwaltungskörpern, d. h. in den Semeinde⸗ 
raten (rady gminne). UAuch da muß mit Entſchiedenheit 
und Nachdruck alles das für unſere Brüder deutſcher 
Zunge verlangt werden, was die Konſtitution uns ge— 
wahrt. Deshalb dürfen wir uns nicht gleichgültig bei den 
Wojt⸗ und Mmitgliedswahlen für die Gemeinderäle verhal⸗ 
ten, ſondern darnach ſtreben, daß wir die gebührende 
Anzahl unſerer Ver reter durchbringen, die dann unſere 
Miereſſen verteidigen und uns vor ſo manchem Unrecht 
ſchühen können. Der Vorſtoß der Schulbehörden gegen 
das deutſche Schulweſen zwecks Vernichtung desſelben im 
Kreiſe Lpno wurde durch Sch u lſt reik, zahlreiche Pro⸗ 
keſtſchreiben an den Kreisſchulrat (rada szkolne) ſowie 
den Schulinſpektor beantwortet. Als das nicht half, wandte 
man ſich durch Vermittlung des Sejmabgeordneten Karau 
mundlich in mehreren Delegationen von Seiten der Eltern 
an das Warſchauer Schulkuratorium. Zahlreiche Proteſt-⸗ 
ſchreiben zingen an dasſelbe ſowie an das Unterrichtsmi⸗ 
niſterium ab, wo die Sache endgültig entſchieden werden 
ſoll. Immerhin iſt die Attacke gegen die deutſche Schule 
einſtweilen vereitelt worden, da der Schulinſpektor ſein 
KRundſchreiben, in welchem er die deuiſche Unterrichts- 
ſprache in dem Lipnoler deutſchen Schulen kaſſierte, zu⸗ 
ruckgezogen hat. Die Landbevölkerung hat bewieſen, daß 
ſie hre herrüchſten Guter, d. i. die Mutlerſprache und 
die deutſche Schule, bis aufs Veußerſte verieidigen will. 
Das muß man ihr hoch anrechnen. 
Im Bewuß lſein unſeres guten Kechtes (Konſtitution 
uimd Seſee vom T. 2. 10 ſowie T. 2. 1022 Ert. 18) 
ſind wir nach wie vor entſchloſſen, auch in Zukunft mit 
allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln jeden Verſuch zur 
Poloniſterung unſerer Schulen aufs Entſchiedenſte zu be— 
kämpfen. Erwähnt ſei noch, daß im heftigen Kampfe zur 
Erhaͤllung unſerer Schule im Kreiſe Lipno der Orispaſtor 
E. Buſe der Bevölkerung mit Rat und Tat treu zur 
Seite geſtanden hat. Wenn alle Paſtoren unſeres Landes 
ſo mulig die Sachen ihrer Schulen in den Semeinden 

dertreten wurden, ſo würde es um unſere deutſche Schule 
hierzulande beſſer beſtellt ſein! 

Wie wir hören, ſollen demnächſt auch in den von 
Deutſchen bewohnten Gegenden, die keine Ebgeordnete 
durchgebracht haben, Ebgeordneten⸗Berichterſtattungsver⸗ 
ſammlungen ſtattfinden. Die deutſchen von Lowicz, 
Turek uſw. werden jetzt bald Gelegenheit haben, deutſche 
Seſmabgeordnete zu hören und ihnen ihre Beſchwerden 
und Wunſche zu ubermitteln. * 

3Zglerz. Weihnachtsmeſſe· Am Sonniag 
deranftaliete der evangeliſche Frauenverein im Saale des 
Mannergeſangbereins inen Weihnachtsbaſar, der um 4 Uhr 
nachmitiags vom Herrn Paſſor Falzmann mit einer An⸗ 
ſprache exoffnel wurde, worauf der Maͤnnergeſangverein 
Anige Lieber anter der Leitung des Dirigenten Herrn 
e vortrug. Nun begann der Verkauf und man bdonut⸗ 
bei den Beſychern große Kaufluſt ſeftſtellen. Der Beſuch 
war dieemal ein ſehr guter, und der Verkauf ein glaänzen⸗ 
der, da ausberkauft wurde. Den Vereinsdamen, ganſ beſon⸗ 
ders aber der Vorſigenden, Frau Leokadie Swalek, gebührt 
roßer Dank dafür, da ſie weder Mühe noch Arbeit ge⸗ 

ſchen haben, um all die vlelen Sachen anzufertigen. Da 
auch das Bufelt ſehr gulen Zuſpruch halte, war der Rein⸗ 
gewinng ein ſehr großer, während der Teepauſe fauden hu⸗ 
morifuiſche Vorträge der Herren Adolf Bott und Eduard 
Soffmann flalt, die großen Beffall fanden. Bis in den 
ſpalen end hinein wurde floit getang. Alles in allem 
der Safar war ſehr gut gelungen. Zu bemerken iſt noc 
daß der Fraucuverein für das evangeſche Waiſenhaus und 
far das Greiſenkeim 26 000 000 Mart ſpendete 

Philateliſtiſche Ecke. 
Neue Danziger Maxrken. In dieſen Tagen ſind ged 

dibnte arvioe blaue Nochporſomarken im Normalformat in 
en Werten Iin 5, 10, 20, 80, 40, 50 60 und 100 Gulden⸗ 

bfenn igen zur Rusabe gekoumen. Die Marken euthalten in 
Anem o alen durch felne Strichelnug aufgefüllten Fede die 
Wert fſer a ſchwaren Sruck. Uebße dem Oeal bekindet fid 
gs von Lowen enflerte Danzig er Wappen, unter den Obal 
ie Augabe Von Empfänger einauziehen. 
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vird hoeb sein. 

vixrtt. Die Fmisslonspolitik des Stastes bestohbt in 
dusserster HLeorabsetaog seinsr Ausgaben vuod in 

bis ↄ2u jenem Zeitpunkt, da der Kredit ersohoptft sein 

weisungen, Goldgiro, Devieen, Notgeld, (gedéobtes 

—— Briefmarken in Rußland. Das Volks 
komwuſſariat ͤr Poſte und Telegraphenweſen gab am 1. De⸗ 
zember neue Poflwertzeichen in Tſcherwonezwährnug aus. Mit 
ber Zerausgabe dieſer Poſtwerteeichen, deren Benutzung im 
ganzen Gebiet des Sſowjetbunbes obligatoriſch vorge ſchrieben 
iſt, werben alle biaherigen Poſtmarken für ungültig erklärt 

Handel und Volkswirtschaft 
Die deutshe Rentenmart 

Von unserem virtsoha tts· politisehen Atarboiteor 
Die Ausgabe von Rentenmark ist im Gange. 

Sie erxfolgte aber bis jetzt pur auf dem Wege über 
Zahlungen des deptschen Staates an Apgestoellte 
und Béeanute oder dureh Verkauf uber des Sehal- 
tor der Rentenbank gegen Papiermark. Eine Sa- 
turiorung des Verkehrs mit Rentenmark kann orst 
erfolgen, wenn die Relehsbank Rentenmarkkre dite 
ausgibt. Das wird aber kaum vor eéinigen Wo- 
ohen z2u éerwarten sein; denn der Apparat der 
Reiehsbank muss auf dlese Kredite erst umgestellt 
werden. 

Mit der Relebsbank ist ein Rampf daruber 
geführt worden, ob dle Rentenmarkkredite auf 
doldbasis oder Rentenmarkbasis gegeben werden 
sollon. UVrsprünglieh platdlerto dis Reiehsbank 
ſor letzteros, scbileeslion hat aber dooh die Ver- 
nunft gesiegt. Rentenmarkkredito werden vur 
wertbestãänd ausgegeben werden. Das Interesse 
von Haundel und Idustrie am Absinken der Ren- 
tenmark wird dadurob garnioht erst geweckt. Ein 
solohes Verfahren enisprlebt auen der allgemeinen 
Praxis des Wirtsohaftslöobens, dio sieh dun vwohl 
durebgesotet hat: namentliob die Preiss in GCo1d 
auszudrdoken, vieht aber in Repntenmark oder 
Goldanlehe: das maohte sebon an sieh die Vor- 
dexung vovermeidbar, aueh vun Goldkredite zu 
geben, Der Diskontsata für Rentenmarkkredite 

Man spriobt von 9-10 Prozent; 
aber es fragt sioh immer vnoceh, ob dieser Sate— 
ausrelobt. Die Relobsbank selber scheint einen 
Ad heren Diskontsatz ins Auge gefasst zu ha- 
ben. Beol den augenblioklioben upgeklaärten Por- 
sonalverhãltnissen lasst slon poeh mohbt abseben, 
in weloher Riehtung die Enischeidung fallen wird. 

Bei der Emission eines neuen Zahlungesmit- 
tels dureh Diskontierung von Waren weehseln kaon 
dis Mengs des ausgegebenen Geldes begrenet 
werden. Das ist aber niloht der Fall, wenn der 
Staat sis 2ux Deokung seines Budgetdeétizits aus- 

Ausserstem Hinaufschrauben seiner Rioabmen. Rs 
ist aber ganz slecher, dass trotz aller Bewdobung 
naoh diesen Rieöhtungsen bhin das Réleh niebt nur 
den LKredit von 1,2 Milliarden, den Inm die Ren- 
tenmark zur Vertogung stellt, ganz in Apsprueh 
nehmen vwird, os ist auoeh nooh mloht abzusehen, 
ob das Reloh sein Budget ausgeglioben haben wird 

wird. 
Her ruht aueh die grosse Sobwierigkeit for 

dis Goldnoten bank, deren Grundung ins Auge ge- 
fasst worden igt. Wie vwill man Kre Beziehungen 
zu elnem Staste regeln der sein Budget piobt ge 
deokt hat ? Wenn sis eins Privatbauk vird, so 
wird sis sleh velgern, dem Staat Kredit 2u goben, 
und eine Staatsbank lasst sioh ploht sohbaten 

Dis Rentenwark ist dioht das éinzigs 2Zab—⸗ 
lungemittol, das Deudtsobland bat und beben vird, 
Daneben existieren, Goloapleihe, Dollarsohaize— 

und urgedeoktes) und Paplermarx. Dabei ist die 
Papisxmark gesetzlUebes Zablurgeswittel geb eben 
Am lebhaftesten iobt der Kampt deruber. ob man 
zwischen Reptenwark und Papiermark ein kestes 
Austausebverheltviss sohaften soll. Bishber sind 
alle diesbezuglioben Worsohe abseblägig beschle- 
den worden Man vwill die Papiermark gewiszer- 
wassen als Pufſer 2wisehen Devison und Renten- 
mark einsohisben und so die uomittelbare Beruhb- 
rung 2wisohen Rentenmark und Deviss verhbuten. 
Ob das gellagen vwird, ist immerbin fraglieh. 

Vor allen Dingen wird man verhoten müssen, 
dass 20m Ausgleieb der Zahblungsbilanz Renten 
mark ins Ausland angeboten vird, womdglieh 
gleleh anfangs mit einem Disagio. Der Rednten- 
markexport vorde den VNert der Rentenmark sekr 
sehnell drüeken vnd dis Kurye der Entwertupe 
würde eineon rapiden Verlaut nehmen. Deshalb ist 
ussersto Stelgerung des Egports eine Voraus 
setzung ſur die Stütznog der Rentenwmark. Damit 
im Zusammenhang stobt die Steigerung der Ar- 
beitszeit und der Arbeitsintensität in der Industrie. 
Diése Frago soll duroh éein neu 20 erlassendes 
Gesotz geregelt werden; aber der Industrie geht 
diess Regelvng nieht weit genug. 

Besonders zu beachten ist, dass der erstrobte 
Ausglelen im Budget nur dann geliggen kann, 
wenn die Rentepmark stabil blelbt. Tut sie das 
nieht, so müssen Linnabmne- uud Ausgabeseits des 
Bbudgeis gepau so aveh in Zukoodft auselnander 
klafften, wio sis das bißher bel der Papierwmark 

des Budgets wieder notrendig ist far die —AD 
tat dexr Rentenmark. Die küunstlioben Dollarbe- 
wertungen der Berliner Börss haben nur éine 
kũnstliohs Niedrighaltung auohn der Rentenmark 
zur Folge gehabt, so dass man vieht sagen kann, 
dass der Staxt besonders glueklioh von statten 
ging. Die Pre is e haben sioh naoh dem Unst- 
Ie hen Dollarkures natürliob garniehbt ge 
rlobtoet, sondern sind hron eéigenen Weg gegan— 
gen, und zwar einen gang belleblgen. Debn ein 
atürlflober Aphaltspunkt fur den Mért der 
Goldmark existlerto ja nlobt mebhr. Mir haben 
also ein Prelschaos, wie wir es früher niemals er⸗ 

lebt haben, éin cnormes Hinaufschwellen der 
Goldpreise und eine entspreehendo Mnderung der 

Laufkrauft der Rentenmark. Deshalb wird wman 
sioh zur Preigabe des Deris namarktes 
entsohliesssn mussen. Dr. F. S. 

Schwuedens Interesses für die pol⸗ 
nische Schiffahrt. Am Sonntag sind der Vor⸗ 
sitzendo des Verbandes der sohwedisshen Expor 
touroe sowis dio Lerren Alburs, Sandström, As 
und Lagergren in Warschad élagetroften, um die 
polnisehen Sobiffahrtsverbaltnisss zu studieren 

Von der Danzigen Börse, Der Ruse 
der deutsohen Mark ist in den letaten Tagen merk- 
Heh gestiegen. Gestern fruh vurden in Danzig 
für einen Dollar 49, bis s Billionen Mark gezahlt 
Der Kurs der polnisohen Mark tallt welterbin 

Vansohauer Boönse 
Warsobau, 6. Derember. — 
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Dolars 870000 Vnion 693760 
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Berlin —. ondor ö lees 10, 
Xork 672 00 Baris 3118 Nanana 8, brase 167286 
Budapest O.Oso2, Beolgrad õ 48 ſotie 32, Bukareſst 2.07 
Warsehan — —, Wien o dosdoe, deet. K — 

Akxtleb. 
MNotlort in Tausopdon.) 

Anmerxkung: Die Zifftern bel den nsgelnen Notleruugen 
bedouten 1. Sammolstloke gu 100 Stuek, 2. 2u 80 Stuet 
3. 2u 28 und 30 Stuek, xæu 10 Stdet, s. zu 8 tuetk, 6 

andere xklefnere und 7. Blnzgelstueke. 

getan haben. Wähbrend andererseits der Kusgleion 
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berantwortlich für den geſamten Inhalt und den derlag 
Hauptſchriftleiter Adolf Kar gel Druch und derlag: 

libertas derlaasaelellſchatt m b. 5. 
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In der HVacht zu Donnerstag verſchied nach langem, ſchweren, mit aadhier Seduld getragenen Leiden mein treuer Gatte, unſer lieber guier Vater, 
Schwiegervaler, Sroßvaler und Onkel, der 

X,—,, 

im auer von 125 Jahren. — Die Beſtattung findet am Sonnabend, den 8 Dezember, nachmiſtags 2 Uhr, vom Trauerhaujſe Kilinſtiego do aus, auf dem 
alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 
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Heute Premiere! 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

* — * — — — 

8 einen — — — wiß 
Drama in 6 Eklen aus dem Leben der engliſchen Ariſtokratie. 

In den Hauptrollen: der beruhmte Faam Angelo, Christiane Lerrain, Gonstanoe Vorth, 
Sylvia Aray- —— das meiſterhafte Spiel EAngelos hält den Zuſchauer in ſteter Spannung. 

Pompõſe fusſtaltung! Herrliche Moulin-Rouge⸗Szenen. — Symphonie Orcherſter unt. Leit. des Herrn Englender. 

Handerwell⸗ —— 
ihren Reiſen erzöhlen werden — flußer 

SportvereinigungUnion 
Codz. 

— Freitag, den T. Dezember 
8 1023, um O Uhr abends: 

außerordentlicher 
bdereinsabend 

zu dem die herren Sänger des St. Johannis 
eeen freudl. eingeladen ſind. 

Unſeren Herren Milgliedern ſteht ein genuß⸗ 
reicher Abend bevor u. bitiet um zahlreichen Beſuch 
4480 Der Borſtaud 

Nenmet eſgd. Phladelphie 
Gloõwna·Straße Ar. 43. 

Morgen, Sonnabend, d. 8. 
dſs. Mis, um 3 Uhr nachm. 

Monaisperſammlung. 
Wichtiger Beſprechungen we⸗ 

erforderlich. 
— Der vorſtand. 

— — 7 Codze 
Freitag, den J. Dezember 1923 

Vereinsabend 
verbunden mit Schweineſchlachten. Mittags von 
12 Weilfleiſch, abends ab 8 Uhr Wurſtſchmauß. 
Um zahlreichen Beſuch der Mitglieder ſowie ein 

gefuhrter Gãſte bittet 
aar Der Vorſtand. 
Anuſepuſch⸗ Mundwaſſer, ———— — 
Tolleltenſeiſen, Anliſep iſches Zahnpulver, 
Wob— empfiehlt Drogerie 

dendo Diefel. petrikader —157. 
Mmuſi Inſtrumente 

jeder Art 
werden duatooll reparien 
ber mãßigen Preiſen Schnelle 
Leferung Ankauf aller In 
ſtrumente. Feinſte Salten ſrlich 

—* bei 

gen, vollzãhliges Erſcheinen 

— — — 

zu Code. 

und FSrau Jarocka, 

5 geute unwiederruflich lehtes Auftreten der Expedition —X — 2 4 —77 

§ (in —W unter perſonlicher Teit 
rku 4 nahme des Kapitãns welche 

abenfeuerliche Erlebniſſe von 
m Programm r * 4439 

— 

manner · deang/ betemn „Concor dio“ 

— 
4404 

Sonnabend, den 8. Dezember d. J. um 3 Uhr nach⸗ 
mittags, im dereinsloaie, Kilinſtiego 139 

Falls die derſammlung im erſten Termine nicht zuſtande kommen ſollte, 
ſo findet dieſelbe im zweiten Termine am ſelben Tage um 5 Uhr nachm. 
ftatt und iſt dann beſchlußfähig ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen. 

Der Vorſtand. 

—EX 
* Julhe 

zu Fabrikspreisen em ptflohlt 

Wiolkopolska Contrala Tapot 
T. �. o. p. 

Pocztowa 81, Poznan. Te 220 
Genera lvertretung für Polon und Fa 

brikslager der Zaktady Tkackie 
XOBDA“, Koscian. 4433 

ZAeufſcher bihul· u. Aldurgevetein 
Donnerstag, d. 6. u. Don⸗ 

nerstag, d. 13. Dezember 1828 
im kleinen Saale des Lodzer 
Manner⸗Geſang vereins, Petri⸗ 
kauer Straße Nr. 243: 

zwei populũte Vottrũge 
des Herrn Rroſeſſors Karl 
Aber die Themen: 1..Wie die 
Wiſſenſchaft die Technũ und 

78 wiNeieben geſchaffen und geftaltet hats. 
Die Leiflungsfähigkeit und der eed witſchaftliche 

der modernen Technil. 8/, Uhr abends 
Eintritt 250.000 Mk. und 180,000 Rk. 4865 

Muſik· Schule 
für Blas und Streich neu eröffnet. Anmeldungen für Schüler 
bon 14 Jahren werden mitlwochs u. Sonnabends ab F Uhr 

dereinsmüglieder und deren kKinder entgegengenommen. 
haben Ermãßigung. 

Codzeer Muſikverein „Stella 
Sienkiewicza 54. 

ame eeeeeno 

Zenzin far autos, Motoröl, 
ylugeröt und üCrousfotmatocenol 

in kleinen und in großen Mengen! 
ab Lager leſert 

FTeiehmann & Haueh 
Petrikauer Strasse 240. ioro 

— I 

Der. 

Braun 
*e Spezialarzt für 
Haut⸗, veneriſche und 
Harnorgankronkheiten 
Poludniowao 23 

Empf. v. 8-22 und 4-8 

De. Dbd. I. Leller 
Slenkiewiceza bV. 

Haut⸗ g. veuet. ſranſheiten 
empfängt von 18 und 
v. 628 Uhr nachm. 4197 

—R& 

— ——— 
Eamund — * 

⸗u. Geſchl⸗Kr 
prechſt v. 2 3u. v. 789, 

Damen 324 Uhr hachm 
Ailinſti⸗Strahe 187 
das 8. Haud v. d. Blaͤrrne. 

Herrenſchreibtiſch 
zu kaufen geſucht. En 
gebote unter Schreib⸗ 

Nſch“ an die GSeſchäfts 
ſtelle dſs. Bl. erbeten 

Polehund 
zugelaufen. Steſang 8 
beim Wirt. 4482 

Intelligentes Fräulein 
mit 6⸗kl. Schulbildung. der deutſchen und iſchen 
Sprache in Wort und Schrift 75 mit Maſchine⸗ 
ſchreiben vertraut, ſucht , einem Büro, oder 
als Kaſſierexin. Ddif. nter JVS.“ au die au 
ſtelle dieſes Blattes. 

LCagernde Offerten: 
EA. Be (0).fl. 2* (). fluslãnder ¶ 

Beſcheiden· (9. c (), erſie —* O. F.* 9 
3. x (1). ni. m.* c(). .Wohnung* (). 00 
— .4180* (1), „I1860* (1). 

Humor. 
Es ſtm mi. Welcher Unlerſchied iſt zwiſchen 

einer Mücke und einem Klavierſpieler ? Die Mucke 
ſchwärmt ums Licht und verbrennt die Flagel. 
Der Klaovierſpieler ſchwärmt am Klavier und ver⸗ 
brennt das Licht. 

* 

dielbeſchäftigt. Bureauliſt: Ich bih 
wirklich geſpannt, wieviel es heute werden wird. 
Seſtern waren es 71 Seſucher: Was 287 
Beantwortele Aufträge!?“ — Burcauuſt Nein⸗ 
gefangene Fliegen.“ 

2 

Die Stiege. „vater, da oben an der Decke 
kriecht eine Fliege.“ 

Trilt ſie tot, Junge.“ 
2— 

Kritik. „Fräulein Elſe, welche der moder 
nen Operetten gefällt Ihnen am beſten ? m 

Das kann ich ſo nicht ſagen. das komm 
gan⸗ drauf an, mit wem man bingeht! 

— 

5—— 4— 

58— 

— W 
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